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Ein neuer Frauenposten

Die Direktion des Gesundheitswesens des Kantons Aargau hat
im Kantonsspital Aarau auf Antrag der Spitaldirektion und im Einver-
ständnis mit der Chefärztekonferenz den Posten einer Spital-Oberin
geschaffen. Diese hat sich vornehmlich der Verbindung zwischen Verwal-
tung und Krankenabteilungen sowie der Abteilungen unter sich zu wid-
men. In ihren Aufgabenkreis gehört auch die Anstellung und Betreuung
des Pflegepersonals. Ferner steht sie der Krankenpflegeschule als Schul-
Oberin vor.

Das Kantonsspital Aarau ist glücklich, dass es mit dieser Stelle eine
zwei/e/Zos ZzegrassewswerZe VezzerzzTzg eiw/w/are« zZzzr/Ze, und dass ausser-
dem in der Person von Schwester Josi von Segesser eine hervorragende
Kraft als Spitaloberin z'ra ez'wer Zterzz/wwgsnx^Z gewonnen werden konnte.

Die Verwaltung des Kantonsspitals Aarau
Der Direktor: gez. Haller

Mitgeteilt aus den Schweiz. Blättern zur Krankenpflege.

Aktion gesundes Volk

Vom 21.—28. Oktober wird in der ganzen Schweiz eine ^hZz'o« Ge-
swwzZes GoZlb durchgeführt. Sie wird veranstaltet von einer Arbeitsgemein-
sohaft gemeinnütziger, volksgesundheitlicher und alkoholgegnerischer
Vereinigungen.

Nach der Statistik der Weltorganisation für Gesundheit gibt es in
der Schweiz 50 000 Alkoholiker. Diese haben etwa 150 000 Angehörige,
die mit ihnen zusammenleben müssen und unter ihrem Alkoholismus
leiden. Das Schweizervolk gibt jährlich rund 950 Mill. Fr- für alkoholische
Getränke aus, für seine Schulen gegen 500 Milk Fr. Bei den Strassen-
Verkehrsunfällen in der Schweiz im Jahre 1954 waren von den 956 Ge-
töteten III (12 Prozent) Opfer von Angetrunkenheit am Steuer. 1000
Schweizer werden alljährlich wegen alkoholischen Geisteskrankheiten
erstmals in eine Irrenanstalt eingewiesen.

z?Z&o£oZ zmzZ FrwcAz&ar&eiZ

In einem Vortrag an der Basler Volkshochschule berührte Prof. Dr.
med. Th. Koller, Direktor des Frauenspitals in Basel, auch eine Frage,
die bei der grossen Rolle, die die alkoholischen Getränke im heutigen
Leben spielen, alle Aufmerksamkeit verdient ; er erklärte u. a. :

3



„Glücklicherweise sind bei uns Fälle, wo Frauen betrunken ins Spital
eingeliefert werden, sehr selten. Dagegen spielt auch bei uns der Alkohol
bei der Mutterschaft eine traurige Rolle: 30 o/o der Frauen
mit unehelichen Kindern sind im Rausch geschwängert worden- (In un-
serm Lande werden jährlich über 3000 uneheliche Kinder geboren).

Der Mann wird durch gelegentlichen Alkoholabusus nicht unfrucht-
bar gemacht, aber der Frau gegenüber hemmungslos; er kennt dann keine
Ueberlegung mehr, sondern ist ganz vom Triebe beherrscht; seine Rück-
sichtslosigkeit führt die Frau häufig von einer Schwangerschaft in die
andere hinein, wodurch die Familie einem immer trostloseren Elend
verfällt".

Es ist eine längst bekannte, höchstens von den Schnapsherren be-
strittene Tatsache, dass der Alkoholismus ganz wesentlich am Scheidungs-
elend der heutigen Zeit beteiligt ist- Die neueste Publikation aus dem
Gebiet des Ehescheidungsrechts bestätigt dies. Dr. G Haffter, leitender
Arzt der psychiatrischen Universitätspoliklinik Basel, hat ein Buch ver-
fasst mit dem Thema: „Kinder aus geschiedenen Ehen" (Verlag Hans
Huber, Bern). Dr. Haffter zeigt für die soziale Seite des ganzen Problems
grosses Verständnis und nimmt darum auch zum Alkoholproblem Stel-
lung. Von hundert wahllos herausgegriffenen Scheidungen des Basler
Zivilgerichts, auf die sich die Arbeit stützt, sind nicht weniger als 23
Ehemänner schwere Alkoholiker. Dr. Haffter fügt hinzu, dass als sicherer,
schwerer Alkoholismus nur vermerkt wurde, wo der Nachweis ärztlich
oder durch Polizeiakten erbracht werden konnte. Dazu kommen vier
weitere Fälle, die lediglich durch Angaben der Beteiligten belegt sind,
und die als wahrscheinlicher Alkoholismus zu den 23 Fällen hinzukom-
men. Diese Zahlen decken sich auffällig mit den in den Jahren 1930-1932
am Bezirksgericht Zürich festgestellten. Dort war bei Sdheidungen oder
Trennungen in 21,9 % der Fälle Trunksucht eines der Ehegatten nach-
gewiesen.

Dr. Fritz Blocher, Appellationsgerichts-Präsident, Basel.

Zürichberg
OreZZistrasse 2i, Zurieft 7, TeZ. 34 38 48

a Z& o /i o Z/r e i e u „

HoteZs Rigiblick
ifraiieratormsir. 59, Zurieft 6, 7eZ. 26 42 14

emp/eftZen sieft /ür fturzere otZer Zängere ^4u/eniftaZie. LJerrZicfte Lage am
JFaWesrand. Stadfnä/ie mit guter Tramuer&mciuug. Ferscfoiecieue Peusious-

arrangements. FerZangen Sie Zutte Prospekte.
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